Krivograd Johanna

11. 04. 2005 

2. Jg. 4. Sem.


Thema:
Shalom: Friede sei mit euch!


Themenfeld: 
4.7 Unterwegs mit allen Menschen – Mit Gott den Frieden wagen

Klasse:
4b VS 18

Blick auf den Inhalt – Theologische Überlegungen:

Einige Male noch erscheint Jesus nach der Auferstehung seinen Jüngern. Auffallend ist, dass Jesus in der Auferstehungserzählung seine Jünger mit den Worten „Friede sei mit euch!“ anredet. Das zeigt auch, dass es offensichtlich eine enge Verbindung zwischen der Auferstehung und dem Zuspruch des Friedens gibt. Im Johannesevangelium ist dieser Friedenswunsch mit der Geistsendung durch Jesus selbst verbunden. „Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch! Er hauchte sie an und sprach zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, dem sind sie verweigert.“ Joh 20, 21b-23 

Auferstehung, Geist und Friede durchwehen das Weltenhaus. Der Auferstehungsgruß mit der Sendung der Kirche soll die Welt zum Frieden und Heil der Völker verbinden.

Der Friede ist immer gefährdet, der Mensch aber sehnt sich nach einer friedlichen Welt und geht doch oft viele Irrwege bis er begreift, dass Friede nicht vom Menschen gemacht wird, sondern von Gott geschenkt. Voraussetzung für den Frieden ist die Liebe, die Toleranz, das Verständnis, der Weg den Jesus uns vorgelebt und vorgezeigt hat. Solange der Mensch diese Wege nicht einschlagen wird, wird es immer wieder irgendwo auf dieser Welt Krieg geben. Doch mit Zuversicht und Hoffnung können wir immer wieder die Friedensbotschaft, die Kraft und die Geistsendung des Auferstandenen in den Mittelpunkt stellen, um so mehrmals ein Zeichen zu setzen.

Das hebräische Wort „Shalom“ meint: Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil und Friede, hat also auch eine vielseitige Bedeutung. Shalom ist dort erlebbar, wo aus Feinden Freunde werden, wo Menschen füreinander sorgen, wo die Armen zu ihrem Recht kommen, wo Frieden gelebt wird. 

Religionspädagogische und didaktische Überlegungen mit 

Methodenbegründung:

Die Menschen leben zwar in einer scheinbar friedlichen Welt, doch es gibt in vielen Ländern der Welt große Unruhen, Krieg und Auseinandersetzungen. Der Friede ist immer wieder gefährdet. Viel Vernunft und politisches Geschick ist gefordert, dass ein Land in Frieden leben kann. Die Schüler wissen das und hören es auch öfter. Es geht aber nicht nur um den Frieden eines Landes. Jesus meinte mit „Friede sei mit euch“ auch das Miteinander und den Seelenfrieden eines Menschen. Die Schüler sollen vor allem erfahren wie vielseitig Friede sein kann. Auch die friedliche Klassengemeinschaft wird miteinbezogen, wenn wir von Frieden reden. Dort wo die Liebe Gottes Fuß fasst, kann Frieden gelebt werden.

Ein Ziel der vierten Klasse Volksschule ist es, das Glaubensbekenntnis frei beten zu können, darum wird es zu Beginn jeder Stunde gemeinsam gebetet. 

In der Hinführung wird gemeinsam mit den SchülerInnen erarbeitet, was verschlossene Türen bedeuten können, dadurch können sie sich später besser in die Situation der Jünger, nach dem Tod Jesu, hineindenken.

Im Sesselkreis wird eine kurze Wiederholung des Osterereignisses besprochen und durch das Bodenbild, welches die SchülerInnen selbst gestalten, holen wir Jesus in unsere Mitte. Durch die Osterkerze, das Licht als Symbol für Jesus Christus, wissen die SchülerInnen, dass Jesus, nicht nur zur Zeit der Jünger, sondern auch heute noch in unserer Mitte und unsere Mitte ist.

Die Erzählung und der Zuspruch Jesus: „Friede sei mit euch“, kann nun besser erlebt und verstanden werden.

Im LSG, welches hauptsächlich eine Wiederholung der Perikope ist, kann ich nun überprüfen wie viel die SchülerInnen erfasst haben.

In der Katechetischen Feier, die alle mitfeiern sollen, soll wirklich zum Ausdruck kommen: Was bedeutet für mich Frieden, Jesus bringt mir den Frieden.

In der Heftarbeit wird die Stunde noch einmal vertieft.

Lehrziel:
Der Auferstandene  will den Frieden für alle Menschen.

Lernziele:

Die Schüler sollen:

· Durch das LSG sich in die Situation der Jünger hineinfühlen. 

· Einen Sesselkreis und ein Bodenbild gestalten können.

· Durch das Bodenbild erleben, dass Jesus auch in unserer Mitte ist.

· Sich von der Erzählung berühren lassen und die Perikope mit eigenen Worten wiedergeben können. 

· Die Lieder gemeinsam singen.

· Die Katechetische Feier durch ihre Antworten und ihr Tun mitgestalten und mitfeiern können.

· Eine Heftarbeit ordentlich ausführen.

Medien: 

Bild, Tafel, Kreide, Magnete, schwarzes Tuch, rote und gelbe Seidentücher, Osterkerze, Zünder, Wortkarten, Friedenszeichen Taube, Teelichter

Literatur:

Hans Neuhold, Freude am Glauben 4.

Hans Neuhold, Miteinander unsere Welt gestalten, Religionsbuch 4.

STUNDENVERLAUF

	LS
	INHALT
	METHODE
	MEDIEN
	ZEIT

	1
	Einstieg:

Kreuzzeichen, Glaubensbekenntnis
	beten
	
	

	2
	Hinführung:

Bild mit verschlossenen Türen wird an die Tafel geheftet.

Frage: Was können die verschlossenen Türen bedeuten? Was meinen wir damit?

A: eingeschlossen sein, sich verstecken, Angst haben, traurig sein usw.
	LSG

Tafelanschrift
	Bild,

Tafel,

Kreide,

Magnete
	10’

	3
	Sesselkreis:

In die Mitte wird ein schwarzes Tuch gelegt.

Bedeutung, kurze Wiederholung des Osterereignisses. 

Wie haben sich die Jünger gefühlt? Sie haben die Türen fest verschlossen weil sie Angst hatten.

Wir wollen auch Jesus in unsere Mitte holen.

Von zwei S- werden Seidentücher gelegt, von zwei S- wird die Osterkerze angezündet und in die Mitte gestellt.

Lied: „Komm in unsre Mitte, oh Herr“
	Sesselkreis bilden,

LSG,

singen,

Bodenbild gestalten,
	schwarzes Tuch,

gelbe und rote Seiden-

tücher,

Osterkerze, Zünder,
	10’

	
	Überleitung:

Und plötzlich steht Jesus vor ihnen!
	
	
	

	4
	Erzählung:

„Shalom! Friede mit euch!“

Während der Erzählung werden immer wieder Zwischenfragen gestellt: z.B: Was meint Jesus mit diesen Worten, wem ihr die Sünden vergebt? etc.
	erzählen,

LSG
	
	5’

	5
	LSG:

Wiederholung der Erzählung;

Wer weiß, wann und wo wünschen wir uns Frieden, oder verwenden wir den Friedensgruß heute noch?

S- reichen sich die Hände und wünschen sich den Frieden, wie wir es beim Gottesdienst tun.

Erklärung des heb. Wort „Shalom“. Es meint: Gesundheit, Glück, Wohlergehen, Heil und Friede.

Wie kann dieses Shalom gelebt werden?

A: Wenn Menschen sich lieben, füreinander da sind, gemeinsam lachen, sich verzeihen, helfen, sich trösten, fröhlich sein….

Wir haben für den Frieden auch Zeichen. Kennt jemand Friedenszeichen?

Unser Friedenszeichen ist die Taube.

Taube ins Bodenbild legen;

ev. auch andere Friedenszeichen dazulegen.
	LSG,

Hände reichen und sich den Frieden wünschen.

Wortkarten legen,
	Wortkarten

Friedens-

zeichen,
	5’

	6
	Katechetische Feier:

Wir haben jetzt soviel über den Frieden gesprochen und wie wichtig es ist, was Jesus uns vermittelt und gegeben hat.

Wann spüren wir aber den Frieden von Jesus in uns?

Jeder S- bekommt eine Friedenstaube und eine Kerze – denkt nach wann er den Frieden von Jesus spürt.

Jeder S- darf seine Kerze an der Osterkerze anzünden und sagen: „Ich spüre den Frieden Jesus, wenn ich…..“

(verzeihen kann, lachen kann, helfen kann;)

Lied: „Hevenu shalom“
	feiern, singen,
	Friedens-

tauben,

Teelichter,
	10’

	7
	Heftarbeit:

Überschrift: „Shalom, Friede mit euch!“

Friedenstaube wird entweder eingeklebt oder gezeichnet.

Friedensgruß wird darunter geschrieben.

„Der Friede des Herrn sei allezeit mit euch!“
	
	
	


Shalom! Friede mit euch!
Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden die Türen verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch. Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, dass sie den Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung verweigert, dem ist sie verweigert. Thomas, genannt Didymus (Zwilling), einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus kam. Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen: Wenn ich nicht die Male der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger nicht in die Male der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.
Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder versammelt, und Thomas war dabei. Die Türen waren ver​schlossen. Da kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch! Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger aus - hier sind meine Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas antwortete ihm: Mein Herr und mein Gott! Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 

(Joh 20,19-23)
FRIEDE SEI MIT EUCH!

SHALOM
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